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Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abende 

mit Ausnahme des Montags. 

Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſt ir’e 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 

Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod» 

gorz, Moder und Culmſee frei ins Haus vierteljäyrlich 2 Mark. 

Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Um beim bevorſtehenden 


Quartalswechſel 


Störungen in der Zuſtellung zu vermeiden, erſuchen wir 
unſere geehrten Leſer, die Abonnements⸗Erneuerung 
auf die N 


„Thorner Zeitung“ 


mit 
Iktuſtr. Honntagsblatt u. Thorner Lebenstropfen 
möglichſt bald bewirken zu wollen. 


Beſtellungen nehmen entgegen alle Poſtanſtalten, 
Landbriefträger, die Depots und 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
EEE BR ERTL AN NS ERRREETIEKE RIET ER ERNE 
Die äußere Politik der Woche. 

Die Rolle, welche die polniſche Fraktion bei der Entſcheidung 
des Reichstages in der Frage der Handelsverträge geſpielt hat, 
und die ſich mehrenden Nachrichten von einer polniſchen Agitation 
in Oberſchleſien legen die Pflicht nahe, über dieſe polniſchen Be⸗ 
ſtrebungen und die Stellung, welche ihnen in unſerer inneren 
und auswärtigen Politik zukommt, einige Worte zu ſagen. Im 
übrigen ſcheint vor allem nothwendig, die Frage zu beantworten, 
ob Deutſchland die Polen, oder die Polen Deutſchland brauchen. 
Im erſteren Fall ware es nur verſtändlich, wenn Deutſchland die 
Hilfe der Polen durch Zugeſtändniſſe zu gewinnen ſucht, im an⸗ 
deren aber dürfte ſich genau der umgekehrte Schluß ergeben. Daß 
Deutſchland die Polen nicht braucht, um ſeine friedliche Politik 
fortzuführen, wird wohl niemand beſtreiten, fie haben durch ihre 
Agitation vielmehr ein Moment der Unruhe in unſer politiſches 
Leben getragen. Es könnte alſo höchſtens davon die Rede ſein, 
ob unſere Regierung bei ihrer gegenwärtigen Politik der polniſchen 
Unterſtützung im Reichstage jo ſehr bedarf, daß fie ſich den Dank 
für die polniſche Zuſtimmung vorſchreiben läßt. In der neuen 
großen Ordnungs⸗Partei, von der Eugen Richter neulich ſprach, 
unter den Herren dom demokratiſchen Theil des Zentrums, den 
Deutſchfreiſinnigen, Welfen, Sozialdemokraten und Nationalli⸗ 
beralen, haben ja die Polen mit Geſchick verſtanden, die Entſchei⸗ 
dung an ihr Votum zu ſeſſeln. Sehr fraglich aber erſcheint, ob 
dieſe Stellung fi) auf die Dauer wird behaupten laſſen uno ob 
nicht der mit ſolcher Majorität errungene Sieg gefährlicher iſt, als 
eine Niederlage. Die Gruppen, welche heute in der Oppoſition 
ſtehen, haben, ſeit es ein Preußen und ein deutſches Reich giebt, 
bisher ſtets in allen Fundamentalfragen Schulter an Schulter mit 
der Regierung gefochten und fie zum Siege geführt, oder, wenn 
man es ſo lieber will, ſich von ihr zum Siege führen laſſen. 
Niemand kann ſich darüber täuſchen, daß die heute geſchaffene 
Lage im Widerſpruch ſteht mit den Ueberlieferungen unſerer Ge- 
ſchichte uno daß fie von ernſten Patrioten als ein höchſt bedenk. 
liches Symptom betrachtet wird. Wenn nun die ſiegreiche Majorität 
jenen Elementen verdankt wird, die ſich nicht geſcheut haben, unſer 


Vittoria regia. 


Roman von H. v. Ziegler, 


(34. Fortſetzung.) 

„Wie ſteht's mit dem Grafen?“ fragte er den Diener, 
en Sa Pferde führte, „haben Sie etwas gehört, was der Arzt 
agte?“ 

„Nein, Herr Hauptmann; aber der Herr Graf haben noch 
immer kein Bewußtſein, und der Doktor muß die Wunde an den 
Schläfen zunähen.“ 

„Schon gut.“ 

Der Dämon in der Bruſt des finſteren Reiters hob lauernd 
den Kopf; es ſchien ſchlimm zu ſtehen: ſollte der Arzt keine 
Hoffnung haben, ſollte das Schlimmſte zu befürchten ſein? 

Er ritt nach Hauſe, ließ das Pferd dem Burſchen und ging 
in ein Cafe, wo natürlich der heutige Unfall den alleinigen 
Geſprächsſtoff bildete. 

„Der unglückliche Botſchafter! Die arme Frau! Und mit 
welcher Seelenangſt ſie neben ihm niederkniete.“ 

„Ja,“ rief eine andere Stimme dazwiſchen, „ich hätte darauf 
geſchworen, daß es nur eine Konvenienzehe ſei, und nun enthüllt 
ſich die Gräfin als eine zärtliche Gemahlin!“ 

„Der beneidenswerthe Mann! Um von ſolchen Händen 
gepflegt, von ſolchen Augen ſo angſtvoll angeblidt zu werden, 
ſtürzte ich noch heute gerne mit dem Pferde.“ 

„Nun, Wilkens, was jagen Sie dazu? Sie glühten ja nur 
ſo für die belle ambassadrice, Mein aufrichtiges Beileid! 
Wir haben alle geſehen, wie ſeyr der Graf geliebt wird.“ 

„Ich auch,“ lachte der Angeredete heiſer, „aber was wollen 
Sie, meine Herren, die Dame war meine erſte Liebe.“ 

„Und wie viel mögen darauf gefolgt ſein! Haha, aber nun 
ſagt man, ſind Sie ein ſolider Ehemann!“ 

Eine Weile lachte Wilkens mit den Kameraden, dann ſtand 
er auf, um heimzugehen. h 4 

Ziemlich verlegen trat draußen der Kellner zu ihm und 
ſagte: „Herr Hauptmann, es iſt eine — Dame hier, welche 
nach Jynen fragte.“ 


(Nachdruck verboten. 
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begründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 23. Dezember 


ſo iſt die Bezeichnung Pyrrhusſieg keinesfalls ein zu ſcharf 
gewählter Name. Nicht daß einigen polniſchen Bauern 
mehr Unterricht in ihrer Mutterſprache zugeht, beunruhigt 
uns, ſondern daß die Provinz, an der die Großmachtsſtellung 
Preußens und damit auch das neue Reich erwachſen iſt, 
die lüſternen Blicke der polniſchen Agitation auf ſich ziehen 
durfte, ſcheint uns ſchlagend zu beweiſen, wie wir mit der ſteten 
Gewährung neuer Zugeſtändniſſeean unſere Polen uns auf einer 
abſchüſſigen, zum Verderben führenden Bahn bewegen. Wir ver- 
treten die Anſchauung, daß es eine polniſche Frage in Preußen 
nicht giebt und nicht geben darf, und wenn die Polen klug wären, 
müßten auch ſie alles daran ſetzen, dieſen Standpunkt nach innen 
und nach außen zu vertreten. Eine polniſche Frage exiſtirt für 
uns erſt dann, wenn uns ein Krieg mit Rußland aufgenöthigt 
worden iſt und unſere Truppen auf polniſchem Boden ſtehen. 
Werd ſolch ein Krieg ſiegreich durchgeführt, ſo iſt es nicht 
unmöglich, ja ſogar wahrſcheinlich, daß Deutſchlaud, deſſen Juter⸗ 
eſſen gebieteriſch verlangen, daß es ſich nicht durch Zuziehung 
fremder Elemente in den Beſtand des Reiches ſchwächt, eine 
Rekonſtruktion Polens zuläßt. Allerdings nur unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß es durch den neuen Staat nicht im eigenen Beſitz⸗ 
ſtand gefährdet werden kann. Jede Steigerung der polniſchen 
Agitation auf preußiſchem Boden mindert dieſe Zukunftsausſichten 
und unſere Polen ſollten klug und einſichtig genug ſein, das 
vorherzuſehen. Aber auch in dem Fall ſolch eines ruſſiſch deut⸗ 
ſchen Krieges, den, wie vorhin bemerkt, Deutſchland nie anders 
als gezwungen führen wird, brauchen nicht wir die Polen, ſondern 
die Polen brauchen uns. 


Deutſches Reich 

Unſer Kaiſer unternahm am Mittwoch Nachmittag 
einen längeren Spazierritt in die Umgegend von Pots dam und 
arbeitete ſodann im neuen Palais noch längere Zeit allein. Am 
Donnerſtag Vormittag erledigte der Monarch Regierungsange— 
legenheiten und nahm ſpäter den Vortrag des Reichskanzlers 
Grafen Caprivi entgegen. 

Die Stadt Neiße ſoll, nach der N. Pr., als Feſtung 
aufgegeben werden, und ſollen die geſetzlichen Beſtimmungen 
außer Kraft treten. — In Sachen des Xantener Knabenmordes 
wurden dieſer Tage, wie der X. B. meldet, abermals einige 
Zeugen vom dortigen Amtsrichter Weiling vernommen. 

Frhr. Georg v. Maſſenbach⸗Pinne, der bekannte Sozial⸗ 
politiker und Begründer der Arbeiterkolonie Alt⸗Latzig, eine der 
bekannteſten Perſönlichkeiten der Provinz Poſen, iſt geſtorben. 
Generalmajor v. Klitzing, beauftragt mit der Führung der 
X. Diviſion in Poſen, iſt unter Beförderung zum General⸗ 
lieutenant zum Kommandeur dieſer Diviſion ernannt. 

Die innerhalb des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
rium gegen die Einführung der Oberlandesgerichte als 
Berufungsinſtanz eine Zeit lang beſtandenen Bedenken dürften, 
wie die „Poſt“ hört, zum größten Theil fallen gelaſſen worden 
ſein. 

Die Delegirten zu den deutſch⸗ruſſiſchen Vertrags: 
verhandlungen haben am Donnerſtag ihre letzte Sitzung vor dem 
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„Nach mir?“ Wilkens blickte verwundert auf, „ich kenne 

hier gar keine Dame. Wo iſt ſie?“ 


„Hier, im Portierſtübchen.“ und dienſteifrig riß der Kellner 


die Thüre auf, und der ſchöne Offizier trat ein; doch faſt wäre 
er zurückgetaumelt vor Schrecken, als die Dame, welche am 
Fenſter lehnte, nun auf ihn zukam. 

„Arthur, lieber Arthur!“ ſtammelte ſie, ihm beide Hände 
reichend, voll unſäglicher Freude, „ich konnte es ohne dich nich 
mehr aushalten, und ſo kam ich mit dem Kleinen, dich zu ſehen.“ 

„Marie,“ rief Wilkens, und in ſeiner Stimme miſchten ſich 
Ueberraſchung, Zorn und Beſchämung, „was ſoll das heißen? 
Was willſt du in der Reſidenz, und wie kannſt du mich hier 
aufſuchen?“ 

Er ſah ihre ausgeftredten Hände nicht, ſah nicht, wie die 
unglückliche Frau todtenblaß wurde; er war völlig außer ſich über 
den Beſuch und die ſich daran knüpfenden Hänſeleien ſeiner 
Kameraden. f 

„O, ſei mir nicht böſe, Arthur,“ bat die Frau erſchrocken; 
„man ſagte mir in deiner Wohnnng, du ſeieſt hier, und ſo ließ 
ich den Knaben im Hotel und — kam nun zu dir.“ 

„Um mich zur Zielſcheibe alles Hehnes und Spottes zu 
machen, nicht wahr,“ höhnte der erregte Mann, „daß die Kame- 
raden mir zu der liebevollen Gattin gratuliren, die nicht einige 
Wochen allein kein kann, ſondern dem Manne nachreiſt.“ 

Frau Wilkens ſeufzte ſchwer, über ihr geſenktes Atlig 
rollten heiße Thränen; ach, ſie hatte ſich das Wiederſehen ganz 
anders gedacht. 

„Nun komm wenigſtens fort von hier,“ herrſchte er die Er⸗ 
ſchrockene an, „die Kameraden können jeden Augenblick her us⸗ 
kommen, und ſie ſollen dich nicht ſehen.“ 

Riedergeſchlagen folgte die arme Frau ihrem zornigen tten, 
der, erſt als ſie ein ganzes Stück von der Reſtaurali fort 
waren, ihr den Arm gab. 

„Ach Arthur,“ ſtammelte fie abermals demüthig, „Kacte ich 
geahnt, wie böſe du ſein würdeſt, ich wäre gewiß nicht gekommen. 
Aber Willy und ich freuten uns ſo auf den Papa.“ 

„Sentimentale Weibergrillen,“ brummte er ingrimmig, 
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„Redaction und Expedition gäckerſtr. 39. | 


Schleſien als polniſches Erbe für fih in Anſpruch zu nehmen, Feſt abgehalten. 
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Nenn 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
f. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


3 


Die ruſſiſchen Delegirten, mit Ausnahme des 
Herrn Tinitjaſew, reiſen nach Petersburg ab; ihrer Rückkehr 
nach Berlin wird zum 3. Januar entgegengeſehen. 

Der preußiſche Kriegsminiſter Bronſart von 
Schellendorff vollendete am Donnerſtag ſein 60. Lebensjahr. 
— Von den neuen preußiſchen Staats miniſtern iſt er 
z. Z. dem Range nach der jüngſte, dem Alter nach kommt er 
jedoch in fünfter Reihe. Der älteſte Minifter iſt Herr v. Schelling, 
der am 19. April v. J. ſein 70. Lebensjahr vollendet und, da 
er am 12. Dezember 1844 in den Juſtizdienſt trat, auch im 
nächſten Jahre ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum feiern kann. 
Alsdann kommt Dr. Miquel (geb. 21. Februar 1829.) darauf 
der Miniſter des Auswärtigen, Graf v. Caprivi (geb. 24. Fe⸗ 
bruar 1831), Graf Eulenburg (geb. 31. Juli 1831.) Dr. Boſſe 
(geb. 12. Juli 1832.) Dr. v. Bötticher (geb. 6. Januar 1833.) 
v. Schellendorff (geb. 21. Dezember 1833,) v. Heyden (geb. 16. 
März 1839) und als jüngſter Fehr. v. Berlepſch (geb. am 30. 
März 1843) 

Die Flotten der europäiſchen Großmächte. 
Soeben veröffentlicht die engliſche Admiralität eine Zuſammen⸗ 
ſtellung über die Stärkeverhältniſſe der Flotten der großen euro⸗ 
päiſchen Mächte, die für weitere Kreiſe von größtem Intereſſe 
ſein dürfte. Nach dieſer hat England: 24 Schlachtſchiffe, 13 
Küſtenvertheidiger, 60 Kreuzer und 74 andere Schiffe im Dienſt. 
In der Reſerve befinden ſich 10 Schlachtſchiffe, 14 Küftenver- 
theidiger, 46 Kreuzer und 44 ſonſtige Fahrzeuge. Im Bau und 
in der Ausrüſtung befinden ſich 9 Schlachtſchiffe, 19 Kreuzer und 
22 Schiffe zu anderen Zwecken, ſo daß die geſammte Seemacht 
Englands z. Z. 325 Schiffe beträgt. Frankreich: im Dienſt be. 
finden ſich19 Schlachtſchiffe, 5 Küſtenvertheidiger, 22 Kreuzer und 
50 andere Schiffe. In der Reſerve find ohne Berückſichtigung 
der Reſervediviſionen, die als im Dienſt befindlich betrachtet ſind, 
5 Schlachtſchiffe, 3 Küſtenvertheidiger, 20 Kreuzer und 62 andere 
Siffe. Im Bau und in der Ausrüſtung ſtehen 8 Schlachtſchiffe, 
2 Küſtenvertheidiger, 19 Kreuzer und 5 ſonſtige Fahrzeuge, ſo 
daß die franzöſiſche Republik über 221 Schiffe gegenwärtig ver⸗ 
fügt. Rußland: Bei der Oſtſeeflotte ſind im Dienſt 5 Schlacht⸗ 
ſchiffe, 9 Kreuzer und 34 andere Schiffe; in der Reſerve ſtehen 
5 Schlachtſchiffe, 9 Küſtenvertheidiger, 6 Kreuzer und 37 Schiffe 
verſchiedenen Typs. Im Bau find 8 Schlachtſchiffe, 4 Küſten⸗ 
vertheidiger, 2 Kreuzer und 4 ſonſtige Schiffe, ſo daß dieſe Flotte 
120 Schiffe zählt. Im Schwarzen Meer ſind ſtationirt: 4 Schlacht⸗ 
ſchiffe, 1 befindet ſich in der Ausrüſtung, 1 iſt im Bau begriffen. 
Die Summe der Schlachtſchiffe beläuft ſich bei Rußland mithin 
allein auf 23! Italien: Im Dienſt find 4 Schlachtſchiffe, 8 
Kreuzer und 16 andere Schiffe; in der Reſerve befinden ſich 5 
Küſtenvertheidiger, 5 Kreuzer und 26 andere Schiffe nebſt 9 Schlacht⸗ 
ſchiffen. Im Bau find 4 Schlachtſchiffe, 13 Kreuzer und 3 andere, 
in Summa alſo 83 Fahrzeuge. Deutſchland: (Die für Deutſch⸗ 
land angegebenen Zahlen weiſen nach der gegenwärtigen Zu⸗ 
ſammenſtellung Unrichtigkeiten auf, wir laſſen daher die verbeſſer⸗ 
ten Angaben folgen.) Die Panzerflotte zählt 14 Schlachtſchiffe, 
6 Küſtenvertheidiger und 13 Panzerkanonenboote; die Kreuzer⸗ 
flotte umfaßt 17 Kreuzer. 5 Kanonenboote nebſt 9 Aviſos. Schul: 
ſchiffe und Schiffe zu anderen Zwecken hat Deutſchland 23; mit⸗ 
hin insgeſammt 87 Fahrzeuge. Von dieſen ſind gegenwärtig im 


„womit fol ich dein Hierſein motiviren? und der vierjährige 
Knabe ſtört ebenfalls von früh bis ſpät.“ 

„Er ſtört dich? dein eigenes Kind?“ auch in der Stimme 
der ſchwachen Frau klang jetzt dumpfer Groll, „o, Arthur, hat 
deine Liebe denn ſo gänzlich aufgehört?“ 

„Laß den Unſinn und ſage mir, was ich aus deinem Be⸗ 
ſuche machen ſoll.“ 

„Wenn du es wünſcheſt, reiſe ich ſchon morgen wieder ab.“ 

„Einen Tag könnt ihr ſchon bleiben,“ meinte er, etwas beſänftigt 
durch ihre Freundlichkeit, „ich kann ja erzählen, du ſeieſt auf 
der Durchreiſe hier, und ich wollte euch die Hauptſtadt zeigen.“ 

„Mir iſt alle Luſt vergangen,“ ſagte Frau Marie verbittert, 
„am liebſten führe ich gleich fort.“ 

„Je nun, du mußteſt wiſſen, daß ich Ueberraſchungen nicht 
liebe, und beſonders war es unpaſſend, mich im Offiziers kaſino 
aufzuſuchen.“ 

„Verzeihe, Arthur,” entgegnete fie kleinlaut, als man nun 
beim Hotel anlangte, „du haſt recht, ich hätte dich in deiner 
Wohnung erwarten ſollen.“ 

Er biß ſich heftig auf die Lippen, um die Erwiderung zu 

unterdrücken, daß ſie ihm auch dort gleich ungelegen geweſen. 
Beim Heraufſteigen der Treppen glitt aus des Hauptmanns 
Mantel ein Brieſcouvert, und haſtig bückte ſich Maria, um es 
aufzuheben; aber ſie gab es nicht zurück, ſekundenlang hielt ſie 
es in den Fingern, dann flüſterte ihr eine innere Stimme zu : 
a f es, lies den Inhalt“ — und gleich darauf ftedie fie es 
zu ſich. 
Haſtig öffnete Wilkens indeß die Thür, inmitten des Sofas 
im Zimmer lag ſein kleines Söhnchen Willy und ſchlief. Aber 
ſeltſam! Das Kind röchelte unheimlich, das Geſichtchen glänzte 
fieberroth, und als er jetzt die Augen aufſchlug, griff er ſtoͤhnend 
nach dem Halſe. 

„Willy,“ rief Frau Wilkens, in deren Stimme Thränen zitter⸗ 
ten, „wach' auf und begrüße den — lieben Papa.“ 

50 — mag nicht, Mama!“ meinte der Knabe, „es thut 
hier ſo weh und — ich friere!“ 

„Da ſiehſt du die Folgen deines unſinnigen Einfalles,“ 
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Dienſt: 7 Panzerſchiffe im Mandvergefhwader und 29 Schiffe, 
theils auf auswärtigen Stationen, theils in heimiſchen Gewäſſern 
zu verſchiedenen Zwecken. 

Zu der Meldung, daß Schäler des Greifswalder 
Gymnaſiums Beziehungen zur ſozial demokratiſchen Partei ange- 
knüpft hätten, ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“ der Direktor dieſes Gym 
naſiums, Dr. Steinhauſen, daß dieſe Beziehungen ſich darauf 
beſchränken, daß ein früherer Schüler der Anſtalt der ſozialiſti⸗ 
chen Partei beigetreten iſt, und daß ein Primaner des Gymna⸗ 
naſiums mit einer ſchweren Schulſtrafe hat belegt werden müſſen, 
weil er trotz ausdrücklichen Verbots den Verkehr mit dem erſteren 
fortgeſetzt hat. „Die ſozial demokratiſchen Irrlehren“, jo fügt 
Dr. Steinhauſen hinzu, „haben, Gott ſei Dank, hier vielleicht 
ſehr viel ungeeigneteren Boden in unſerer Jugend, als anders wo.“ 

Dem Bundes rath iſt der Entwurf eines Geſetzes 
betr. die privatrechtlichen Verhältniſſe der Binnenſchifffahrt uud 
der Flößerei nebſt Begründung zugegangen. 

Der ſog. Ernteurlaub, wie auch der Urlaub zu 
Weihnachten, Oſtern und Pfingſten bei den Fußtruppen ſollte nach 
weſtfäliſchen Blättern im Intereſſe der militäriſchen Ausbildung 
bei der jetzigen zweijährigen Dienſtzeit bedeutend eingeſchränkt 
werden. Gegen dieſe Darſtellung wendet ſich der kommandirende 
General zu Münſter, indem er dieſe Mittheilungen als unbe⸗ 
gründet bezeichnet. 

Seit die Ruſſen an ihrem neuen Kriegshafen Libau 
bauen, ſind wiederholt Stimmen laut geworden, daß außer Kiel 
in der Oſtſee ein neuer Kriegshafen nöthig werde; und man hat 
dafür Danzig vorgeſchlagen. Aus den ruſſiſchen Beſtrebungen 
ſowohl hinſichtlich des Schiffsbaues, als der Anlage des Kriegs⸗ 
hafens bei Libau geht allerdings hervor, daß die Ruſſen ſich 
für einen Kriegsfall das Uebergewicht an Macht in der Oſtſee 
ſichern wollen, aber im Allgemeinen wird die Bedeutung Libaus 
doch wohl ſehr überſchätzt. Libau iſt kein Hafen und wird vor⸗ 
aus ſichtlich auch nie einer werden, der als Operationsbaſis einer 
Flotte dienen kann, wie z. B. Kiel; man nennt Libau deshalb 
in Rußland auch nur einen „Vorhafen“. Es kann nicht ledig⸗ 
lich von der Seeſeite vertheidigt werden, ſondern es bedürfte 
außerdem bedeutender Anlagen zu Lande, um einem Angriffe 
oder nur einer Beſchießung widerſtehen zu können. Schreitet 
man aber dazu, ſo erfordert der Platz große Koſten und Mittel 
zu ſeiner eigenen Vertheidigung. Ohne dies vermag Libau 
keinen Schutz zu gewähren Durch den Vorhafen iſt Rußland 
immerhin in der Lage, möglichſt rahe an der deutſchen Küſte 
eine beſtimmte Flottenmacht bereit zu halten, und zwar an einem 
Punkte, der relativ ſelten zufriert. Wenn man jedoch die Er 
fahrungen, die bei Jalta gemacht wurden, bedenkt, ſo dürfte auch 
dieſer Vortheil ſehr hinfällig werden. Mit dem Bau der Dämme 
wächſt nämlich die Gefahr des Einfrierens, und es ſteht zu er⸗ 
warten, daß ſich dieſe Erſcheinung bei den Dammbauten in Libau 
im hohen Grade wiederholt. 5 

Die Einnahmen und Ausgaben der ſozialiſtiſchen 
Partei. In dem ſoeben erſchienenen Protokoll über die Verhand⸗ 
lungen des ſozialdemokratiſchen Parteitages, der vom 22. bis 
28. Oktober d. J. in Köln tagte, finden ſich auch ziffermäßige 
Berichte über die Einnahmen und Ausgaden der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei. Darnach betrugen die Einnahmen der Partei vom 
Oktober 1892 bis September 93: 258 326 M., die Ausgaben 
dagegen im gleichen Zeitraum 316 667 M. Den größte. Aus- 

gabe⸗Poſten ſtellt die „Wahlagitation“ mit 133 136 M. Gleich 
darauf aber kommen die Unterſtützungen für die ſozialdemokra 
tiſche Preſſe, welche nicht weniger als 50 814 M. erforderten. 
Rechnet man dazu die Ausgaben für „Prozeß- und Gefängniß⸗ 
koſten,“ die ſich in den meiſten Fällen auch als Unterſtutzungen 
für die ſozialdemokratiſchen Zeitungen und deren Redaktionen her⸗ 
ausſtellen, im Betrage von 19 246 M., jo ergiebt das an Auf⸗ 
wendungen für das ſozialiſtiſche Zeitungsweſen das hübſche 
Sümmchen von 70 060 M. in einem Jahre. Im Ganzen 
würden 18 ſozialdemokratiſche Zeitungen aus der Parteikaſſe 
unterſtützt mit Summen von 100 bis 12 148 M. 

Die heute im Reichsanzeiger veröffentlichte Kundgebung 
des Mintiterpräfidenten Grafen Eulenburg erregt berech 
tigtes, allgemeines Aufſehen, da dies der erſte poſitive Schritt 
der Regierung gegen die agrariſche Oppoſ ition iſt, 
welcher nicht verfehlen wird, überall im Lande tiefen Eindruck 
zu machen. 

— —.—.. — . ——— —-— — 
Auslands. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſeph iſt von feinem Unwohlſein gänzlich 
wiederhergeſtellt. — ie Meldung von einem ſozialiſtiſchen oder 
anarchiſtiſchen Dynamitattentat in Rakonitz in Böhmen bewahrheitet ſich 
nicht. Die Czechen waren auf den deutſchen Advokaten Wolff erboſt und 
legten ihm eine Dynamitpatrone vors Haus. Ein Höllenmaſchinenattentat 
in Trieſt entpuppt ſich als alberner Witz. Einen ernſteren Bauer n⸗ 
tkrawall hat es in dem ungariſchen Orte Mramorale gegeben. In 
dem Zuſammenſtoß mit der bewaffneten Macht gab es mehrere Todte und 
eine Reihe von Verwundeten. — Der neue öſterreichiſch⸗franzöſiſche Han⸗ 
delsvertrag iſt ausſichtslos. Eine Einigung über die Weinzölle iſt nicht 
zu erzielen, ſo daß der Zollkrieg wohl unvermeidlich iſt. 

Italien. ei 

In Rom ftehen die Dinge noch lange nicht jo, wie fie jollen. 
Die Erklärung des Miniſterpräſidenten Crispi, in welcher er zur Beſeiti⸗ 
gung der Finanzſchwierigkeiten neue Steuern für unbedingt erforderlich er⸗ 
achtete, hat nicht den durchſchlagenden Erfolg gehabt, welchen ſie ghaben 


—— — 


meinte der Hauptmann rauh, 


„das Kind iſt erkältet, und nun 
kannſt du es auch noch pflegen! Nun, Willy, kennſt du den 
Papa nicht, gieb mir ein Händchen.“ f 

„Ach, der Papa ſchlägt mich,“ rief das Kind eutſetzt, Mama, 
komm zu mir; ich war doch nicht unartig.“ 8 

„Haha, eine wundervolle Ueberraſchung.“ lachte Hauptmann 
Wilkens ganz ingrimmig, „ſtatt ruhig mit dem Kinde daheim 
zu bleiben, mußt du reiſen, Marie. Nun beſtelle nur Abendbrot, 
daß der Schreihals ſich beruhigt.“ 

Es zuckte ſchmerzlich in den hübſchen, wenn ſchon gewöhn⸗ 
lichen Zügen der jungen Frau; ſie klingelte und beſtellte bei 
dem Kellner die Mahlzeit, nachdem ſie Willy ſoweit beruhigt 
hatte, daß er den Vater begrüßte. 

Eine Stunde ſaßen die Drei etwa beiſammen, dann fing 
der Knabe an müde zu werden und klagte wieder über Schmerzen 
im Halſe; innerlich ſehr erleichtert brach der Hauptmann auf 
und verſprach, morgen wiederzukommen; vor dem Hotel ange⸗ 
langt, bliebzer ſchwer aufſeufzend ſtehen: „Schauderhaft! So 
ſoll ich meine häusliche Mijere auch den hieſigen Kameraden 
enthüllen! Wenn ſie mich mit Marie zuſammenſehen! Ich mag 
es nicht ausdenken, den Hohn und Spott.“ 

Droben im kleinen Gaſtzimmer aber ſank die arme Frau 
jetzt lautweinend zu Boden und preßte den Kleinen innig an 
ſich: „Mein Willy, mein geliebtes Kind! Weshalb ſind wir 
hierher gekommen! Werde mir nur nicht krank, mein einziger 
Liebling.“ 5 f 

O, wie anders, wie ganz anders hatte ſie ſich daheim dies 
Wiederſehen gedacht! Und nun ſaß ſie allein im fremden Gaſthof 
mit dem bedrückenden Gefühl, daß ihr Mann ſich ihrer ſchäme 
und ſie ihm eine Laſt ſei! 


| 
| 
| 
| 
| 


mußte, um die ganze Deputirtenkammer mit fortzureißen. Crispi ſprach 
im wärmſten Tone, aber die Ankündigung der neuen Steuern ließ den 
Beifall dünn erſcheinen, während die radikalen Elemente mit größter 
Lungenkraft ſkandalirten. Auch ein paar Vertrauenskundgebungen zu 
ſeiner inneren Politik hat bereits das Miniſterium eingeheimſt, aber die 
Beſetzung des Hauſes war ſchwach und bei der geringen Zuverläſſigkeit, 
wie bei der ſchlechten Laune der Kammer kann auch plötzlich ein Umſchlag 
erfolgen. Nach der Art, wie jetzt die Reformſeſſion begonnen hat, kann 
man nur annehmen, daß ſie ohne Neuwahlen nicht zu Ende kommt. Ver⸗ 
ſchiedentlich bemäkelt wird, daß Crispi in ſeiner erſten Programmerklärung 
die auswärtige Politik nicht extra erwähnt, ſondern erſt hinterher geſagt 
hat, es bleibe darin alles beim alten. Man werde alſo mit allen Staaten 
in Freundſchaft zu leben ſuchen und die Verträge achten. Das gilt nun 
wieder als zu kühl, aber es iſt ſchon erklärlich, daß Crispi heute, wo er 
mit den recht ſchlechten Finanzen ſchon alle Hände voll zu thun hat, ſich 
den Kopf nicht noch wärmer machen will, als er zur Stunde ſchon iſt. 
Immerhin iſt die politiſche Situation in Italien ganz außerordentlich 
ernſt, und ſehr, ſehr viel Energie wird erforderlich ſein, um die Dinge 
zum guten Ende zu bringen. 
Großbritannien. 

Das engliſche Parlament wird ſich nunmehr, nachdem der 
gegen Gladſtone eingebrachte Mißtrauensantrag wegen ſofortiger umfang⸗ 
reicher Verſtärkung der Flotte abgelehnt iſt, dis nach dem Feſte ver⸗ 
tagen, doch ſollen die Arbeiten dann ſofort wieder aufgenommen 


werden. 
Frankreich 

Ob man die Abſen der der Sprengſtoffpackete aus 
Orleans an den deutſchen Kaiſer und den Grafen Caprivi nun doch 
ſchon erwiſcht hat? Unmöglich erſcheint es nicht, wie aus nachſtehender 
Meldung hervorgeht: In den Nähe von Orleans wurden am Mittwoch 
zwei Anarchiſten Mollinier und Colas verhaftet und die Papiere derſelben 
beſchlagnahmt. Wegen der Berliner Sendungen hatten ſchon früher Haus⸗ 
ſuchungen bei den beiden Patronen ſtattgefunden, die aber erfolglos blieben. 
Es müſſen alſo doch neue Verdachtsmomente aufgetaucht ſein. n 
Marſeille wurde eine junge gebildete Dame, Frau von Saint⸗Runy, 
wegen Anarchismus zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. Bei dem 
Verhör erklärte die ſchöne Frau mit naivem Lächeln, ſie predige zwar den 
Bomben⸗Maſſenmord, doch würde ſie ſelbſt keine Bombe werfen. 


Spanteu. 
Die ſpaniſche Regierung ließ Marokko benachrichtigen, 
daß es nothwendig ſei, die a der neutralen Zone in Melilla ohne 


Zeitverluſt zu löſen, es jei unmöglich, noch länger damit zu warten. Das 
erſte ſpaniſche Armeekorps ſoll aus Afrika zurückgerufen werden, der 
Sicherheit wegen aber in Südſpanien konzentrirt bleiben. 
Serbien. 

In Belgrad hat am Donnerſtag der Prozeß gegen die Mit⸗ 
lieder des durch den Staatsſtreich des Königs Alexander geſtürzten Mini⸗ 
ſterhumz Arakumowitſch begonnen. Den Miniftern wird eberſchrei⸗ 
tung ihrer Rechte und Verfaſſungsbruch vorgeworfen. Die acht Ange⸗ 
klagten haben 20 Vertheidiger, der Prozeß dürfte etwa einen Monat an⸗ 
dauern. Der junge König war Gegner des Prozeſſes, der genug ſkanda⸗ 
liöſe Geſchichten an das Tageslicht bringen wird, aber die radikale Partei, 
die ſelbſt ein rieſiges Sündenregiſter hat, ſetzte ihn durch. 

Griechenland. 

Der Proteſt gegen den griechiſchen Staatsbank⸗ 
rott iſt nur von deutſcher Seite wirklich energiſch erfolgt, während der 
franzöſiſche Vertreter in Athen eine Erklärung abgegeben hat, die weder 
kalt noch heiß macht. Ein entſchiedenes Vorgehen der vereinigten Mächte 
wird aber um ſo mehr am Platze ſein, als auch Serbien ſchon die aller⸗ 

rößte Luft zu einem Staatsbankrott zu haben ſcheint. Was ſerbiſche 
. von der in ihrem Lande herrſchenden Finanzkalamität zu er⸗ 
zählen wiſſen, ſcheint ganz und gar darauf vorzubereiten. 

Türkei. 

Die in Nospat in Armenien ausgebrochenen blutigen Kämpfe 
zwiſchen Chriſten und Muhamedanern ſind nunmehr völlig beendet. Der 
Sultan hat eine umfaſſende Unterſuchung befohlen. 

Braſilien 

In Folge der Beſchießung von Rio de Janeiro 
durch die Aufſtändiſchen iſt der Handel total ins Stocken gerathen, die 
Banken ſind geſchloſſen, der Verkehr zwiſchen den Schiffen und dem Ge⸗ 
ſtade iſt unterbrochen. Die Regierungstruppen unter dem Kommando des 
Generals Tellas griffen in Stärke von 1000 Mann die Poſitionen der 
Aufſtändiſchen Rn der Governadoinſel an, wurden aber mit bedeutendem 
Verluſt abgewieſen. Tellas ſelbſt ſiel. Die Truppen wurden dann von 
den Aufſtändiſchen umzingelt und werden wahrſcheinlich kapituliren müſſen. 
In Pernambuco haben ſich 800 Soldaten gegen die Centralregierung er⸗ 
hoben, wurden aber von den überlegenen Gegnern dingfeſt gemacht. 

Trovinzial-⸗ Nachrichten 

— Gollub, 20. Dezember. Eine wohlthätige Einrichtung hat Herr 
Meyer, Beſitzer der hieſigen Charlotten⸗Schneidemühle, getroffen. Dieje⸗ 
nigen Arbeiter, welche in den an der Schneidemühle, erbauten Häuſern 
wohnen, zahlen wöchentlich eine Mark Wohnungsmiethe. Dieſe wird nun 
als Weihnachtsgabe den Arbeitern zurückerſtattet. So erhalten manche 
Arbeiter auf einmal bis 50 Mark. Diejenigen, welche das Geld nicht be⸗ 
dürfen, erhalten ein Sparkaſſenbuch, und ihre eingezahlte Wohnungsmiethe 
wird verzinſt. 

— Marienburg, 20. Dezember. Ein Revolverattentat wurde geſtern 
Abend von einem hieſigen Schriftſetzerlehrling Namens K. auf einen Mu⸗ 
ſiker verübt. Die beiden trafen ſich in der Nähe der Anlagen am Blume⸗ 
Denkmal, wobei der Muſiker von jenem angerempelt wurde. Hierüber zur 
Rede geſtellt, zog der junge Menſch einen Revolver und gab auf den Mu⸗ 
fifer einen Schuß ab, der glücklicherweiſe nur den linken Arm verletzte. 
Der Attentäter wurde heute verhaftet. — Als ein „Zeichen der Zeit“ iſt 
es zu betrachten, daß die hieſigen Kaufleute bei einer Vertragsſtrafe von 
300 Mark beſchloſſen haben, wegen ſchlechten Geſchäftsganges die ſonſt üb⸗ 
lichen Weihnachts- bezw. Neujahrsgeſchenke nicht mehr zu verabfolgen. 
Bekanntlich pflegten insbeſondere die Dienjtboten feſter Kunden von den 
Kaufleuten zum Weihnachtsfeſte und zum Jahreswechſel allerhand Kleinig⸗ 
keiten zu erhalten. Das iſt nun, wie gejagt, diesmal der ſchlechten Zeiten 
wegen in Fortfall gekommen. 

— Marienburg, 21. Dezember. Wie bekannt, hat der Vorſtand des 
Vereins zur Ausſchmückung der Marienburg die Blell'ſche Waffenſamm⸗ 
lung angekauft, welche zur Ausſchmückung des Hochſchloſſes und Aufſtellung 
der Rüſtungen und ſchönen Waffentrophäen im Dreipfeilerſaale verwandt 
werden ſollte. Zur vorläufigen Aufnahme der Sammlung wird jetzt das 
alte Poſthalterei-Gebäude neben dem Karwan in Stand geſetzt. Hier ſoll 
Herr Blell aus Lichterfelde vorläufig mit einem Zeugmeiſter Wohnung 
nehmen und die Waffenſammlung aufſtellen. 


Wie freudlos war das Leben für ſie geworden, ſeit die 
Flitterwochen vergangen! Als Braut hatte fie ſtrahlend der Zu- 
kunft an der Seite des geliebten Mannes entgegengeſehen, und 
heute — fuhr er ſie an, als habe ſie etwas Unrechtes gethan! 

Thräne um Thräne rann aus ihren Augen herab auf Willys 
fieberheiße Bäckchen, ſie durfte vor dem klugen Knaben ihrem 
Herzen nicht Luft machen, und doch wars jo ſchwer — o, fo 
ſchwer zu ſchweigen. Wie gerne hätte ſie ſich ſchlafen gelegt 
zur letzten Ruhe, um erlöſt zu werden von aller Qual und 
Pein! 

Sie brachte den Kleinen zu Bett, umhüllte den ſchmerzenden 
Hals mit warmen Tüchern und begann dann gleichfalls ſich zu 
enikleiden. Da fühlte fie in der Kleidertaſche den Brief, welcher 
ihrem Gatten entfallen war, und, wenn ſchon mit bebenden Fingern 
öffnete ſie denſelben. 

Der Brief beſaß keine Unterſchriſt und enthielt nur wenige 
Zeilen: „Wiſſen Sie- daß Ihre angebetete ambassadrice heute 
das Wettrennen zu Pferde mitmachen wird? Ich e ſo fuhr es ſoeben 
durch Graf Hohenburg ſelbſt, der es ſehr liebt, enn ſeine Ge⸗ 
mahlin zu Pferde ſteigt. Alſo, Achtung, mein beſter, daß Sie 
Ihren Verſtand nicht völlig verlieren.“ 

Das Papier entſank den bebenden Händen der armen Frau 
und bitterlich weinend verhüllte ſie das Antlitz. Auch das noch! 
Sie hatte auch gar bald bemerkt, daß ihr Gatte ſie nicht mehr liebte, 
aber daß er ihr untreu ſei, erfuhr ſie in dieſem Augenblicke zum 
erſten Male. 

Das Kind im Bettchen ſchlief bereits, es ahnte nichts von dem 
Jammer, der das Mutterherz durchzitterte. O, 
gekommen, warum hatte ſie ihr ſtilles Heim verlaſſen! 

Tauſendmal beſſer, nichts von alledem gehört zu haben, als 


warum war ſie 
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— Dt. Krone, 19. Dezember. Daß ein Gerichtsvollzieher bei feinem 
Erſcheinen im Orte mit Glockengeläute begrüßt wird, dürfte zu den Selten⸗ 
heiten zu rechnen ſein, iſt aber im Dorfe Roſenfelde ihatſächlich vorge⸗ 
kommen. Als am geſtrigen Nachmittage ein Schneidemühler Gerichtsvoll⸗ 
zieher jenes Dorf auf ſeiner Dienſtreiſe berührte, ſcholl ihm plötzlich Glocken⸗ 
geläute entgegen und die Bewohner, hierdurch aufmerkſam gemacht und auf 
die Straße tretend, ſchauten den Ankömmling verwundert an. Der Ge⸗ 
richtsvollzieher, erſtaunt über dieſe ſon derbare Ueberraſchung, forſchte nach 
dem Grunde derſelben und erfuhr, daß man — ein Brautpaar, deſſen Ge⸗ 
ſpann dem des Gerichtsvollziehers ſehr ähnelte zur Trauung erwartet und 
aus dieſem Grunde, wie dort üblich, die Glocken geläutet hatte. Von dem 
Brautpaar war aber einſtweilen noch nichts zu een. 

„ dempelburg, 20. Dezember. In dieſen Tagen ſtarb hier der jü⸗ 
diſche Handelsmann H., welchen man allgemein für gänzlich mittellos hielt. 
Selbſt ſeine Frau und die einzige Tochter waren in dieſem Glauben, da 
der Verſtorbene ſich und ſeinen Angehörigen die allergrößten Entbehrungen 
auferlegt hatte. Bei der Leiche fand man nun auf der bloßen Bruſt 
15 000 Mark in Werthpapieren. 

— Kreis Röſſel, 17. 0, an Bekanntlich lebt in Röſſel ein 
Mädchen, welches alle Freitag Viſionen haben will. Die Zahl ihrer An⸗ 
hänger iſt nicht klein, und namentlich auf dem Lande hängen einzelne 
Familien feſt an der Seherin und verbreiten über die angeblichen Geſichte 
des Mädchens allerlei unſinniges Zeug. Ge enwärtig 5 eine Mär im 
Umlauf, wonach in der Röſſeler Gegend ein Weltkörper zur Erde nieder⸗ 
gehen und Unglück anrichten werde. Der im Volke verbreitete Unſinn 
wird von — 5 thatſächlich geglaubt, und ein wohlhabender Land⸗ 
mann, deſſen Ehefrau zu den ſtärkſten Anhängern der Seherin gehört, will 
ſein Grundſtück verkaufen und in eine andere Gegend ziehen — um dem 
nahenden Verderben () zu entrinnen. Andere Perſonen halten die „Pro⸗ 
phezeihung“ des Mädchens aus dem Grunde für erfüllbar, weil das Jahr 
1894, wo der erſte Oſterfeiertag auf Mariä Verkündigung (25.) März fällt, 
unheilbringend ſein ſolle! !! — 

Bromberg, 18. Dezember. Geſtern Nachmittag ſtürzte ſich ein 

junges anſtändiges Mädchen in der Nähe der 6. Schleuſe in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht in den Bromberger Kanal. Ihre Abſicht war aber bemerkt 
worden, und ſo konnte es noch lebend aus dem Waſſer gezogen werden. 
Ihre Perſönlichkeit iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 
Bromberg, 19. Dezember. Von dem großen Bernhardt'ſchen 
Baue — Hotel Adler — iſt nunmehr auch die zweite Hälfte in ihrem 
Außenbau fertig geſtellt worden, nachdem die kleinere Hälfte im Sommer 
dieſes Jahres im Bau vollendet und vor einigen Monaten bezogen bezw. 
dem Verkehr übergeben worden iſt. Es iſt in der That, was ſich ſchon 
jetzt erkennen läßt, ein Prachtbau, der ſich an der Stelle des alten Hotel⸗ 
gebäudes, welches im Monat Auguſt abgebrochen wurde, erhebt. Es wird 
das größte und prächtigſte Gebäude der Stadt; es zählt fünf Stockwerke 
und hat eine bedeutende Front. Der Leiter des Baues iſt der Baumeiſter 
Swieeicki von hier, welcher in Folge der von ihm in den letzten Jahren 
eat a Prachtbauten ſich als Bautechniker einen Ruf ver⸗ 
chafft hat. 

— Bromberg, 21. Dezember. Geſtern Abend erſchoß ſich in der Ka⸗ 
ſerne der Einjährig⸗Freiwillige Knopf von der 3. Komp. des 34. Füſilier⸗ 
Regiments. Verletztes Ehrgefühl ſoll den jungen Mann zu dem Selbſt⸗ 
morde getrieben haben. Der Unglückliche iſt der Sohn eines reichen Guts⸗ | 
beſitzers aus der Umgegend von Inowrazlaw. J 

— Aus Litthauen, 14. Degember, (Geſ.) Ab und zu im preußie 
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ſchen, häufiger aber noch im polniſchen Litthauen, werden beim Aujwerfen 
von Gräbern auf alten Kirchhöfen Scheeren zu Tage gefördert. Das Vor⸗ 
kommen dieſer Geräthe hat ſeine Urſache in den aus dem Heidenthum über⸗ 
fommenen Gebräuchen zum Schutze gegen die Todesgöttin der alten Lit⸗ 
thauer, die Giltine. Unſere Vorfahren ſtellten ſich dieselbe als eine ſchlanke 
hagere Frau mit blauer Naſe und langer, mit Gift getränkter Zunge vor. 
In ein weißes Gewand gehüllt, ſuchte ſie zur Tageszeit ihren Aufenthalt | 
in den Gräbern und ſog mit der Zunge das Leichengift von den Verſtor⸗ | 
benen. Zur Nachtzeit ging fie durch die Wohnungen der dem Verderben 
eweihten Familien, berührte mit ihrer Zunge die Schlafenden, was deren 
Tod zur Folge hatte. Große, verbreitete Familien, namentlich auch ver⸗ 
ſchiedene litthauiſche Fürſtengeſchlechter, ſind der Sage nach ſo der Giltine 
zum Opfer gefallen. Um ihre verderbliche Wirkſamkeit zu hindern, legte 
man den Todten eine Scheere mit ins Grab, damit ſie der Unholdin beim 
Verſuch des Giftſaugens die Zunge abſchneiden konnten. An das nach dem 
früheren Volksglauben unheilvolle Walten der Giltine erinnert noch das 
in Bezug auf das Hinſterben ganzer Verwandtſchaften gebräuchliche litthau⸗ 
iſche Eprichwork; Giltine smauga d. h. die 3 würgt. Der ge⸗ 
wöhnliche Litthauer verſteht unter Giltine heute überhaupt den Tod im 


gewöhnlichen e. 
&80cales. 


Thorn, den 22. Dezember 1893, 


W Perſonaloeründerungen im Heere. Lenders, Hauptm. 
z. D. und Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Lennep, kom⸗ 
mandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Bekleidungsamt des XIV. 
Armeekorps, unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform des Inf. Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum 
Mitgliede des Bekleidungsamtes des XIV. Armeekorps ernannt. 
Frhr. v. Wöllwarth⸗Lauterburg, Sek. Lt. vom 
Ulan. Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, in das 2. Bran: 
denburg. Ulan. Regt. Nr. 11 verſetztz Bad, Sek. Lt. vom Inf. 
Regl. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, à la suite des 
betreff. Regiments geftellt; v. Hoe wel, Hauptm. z. D. und 
Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Thorn, der Charakter als 
Major mit einer Anciennetät vom 15. Auguſt 1893 verliehen. 
Riebes, Port. Fähnr. vom Inf. Regt. von der Marwiz 
(8. Pomm.) Nr. 61, zum Sek. Lt.. Wil de, Unteroffizier vom 
Inf.⸗Regt. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum Port. Fähnr. A 
befördert. 
— Berfonalien bei der Steuerbehörde. Der Ober-Steuer-Controleur 
Koch iſt von Cösfeld als Haupt⸗Zollamts⸗Controleur nach Straß: | 
burg Wpr., der Steuer⸗Aufſeher für die Zuckerſteuer Maczkowski ; 
von Kulmſee in gleicher Eigenſchaft nach Schönſee, der Grenz⸗ 
Aufſeher Klützte von Jaſtrzembie als Steuer-Aufjeher für die 
Zuckerſteuer nach Kulmſee und der Grenz⸗Aufſeher Bock in gleichen 
Eigenſchaft von Czernewitz nach Thorn verſetzt worden. Zur 
Probedienſtleiſtung als Grenz- Aufſeher find die Vicefeldwehel 
Schönberg und Kadow aus Strasburg Wpr. nach Neuwelt bezw. 
—— — — — ́—— — — — — 


noch unglücklicher zu werden, denn vorher. Lange, lange ſaß fie 
noch, den Kopf in die Hand geftügt, finnend, was fie wohl thunn 
könne, um den Gatten zu ſich zurückzuführen. ö J 

Da plötzlich kam ein hellleuchtender Gedanke über ihr armes ö 
klopfendes Herz ja, fie wollte hingehen zu der Gräfin Hohenburg 
wollte ihr alles ſagen und ſie dann bitten — ö 

Ja, warum wollte ſie bitten? Ach, nur um Arthurs Herz, 
um ſeine Liebe, welche ihr nicht mehr gehörte, und die doch allem 
fie glücklich machen konnte: In allem Schmerz und Weh war 
dieſer neugefaßte Entſchluß ihr einziger Troſt. 

Am folgenden Morgen verſicherte der Arzt der glückſtrahlenden 
Gräfin, daß nun alle Gefahr vorüber ſei, und nach Heilung der 
au an den Schläfen der Botſchafter wieder ſein Amt antreten 

nne. 

„Nun, Herr Doktor,“ lächelte der Graf ſchwach, „dieſe Nacht 
ni die ſchönſte meines Daſeins, denn fie gab mir das Leben 
wieder.“ 

Der alte Arzt nickte freundlich, er verſtand den 
der Worte und den glückſeligen Ausdruck in Viktorias 
und ſchob alles auf die Freude der Geneſung. 

„Ja, ja,“ meinte er philoſophiſch, „wenn man nur geſund ift 
an Geiſt und Körper, da trägt ſich alles leichter. Nun, Herr 
Graf, ich komme gegen Abend noch einmal, um zu ſehen, ob Sie 
fieberfret bleiben, Frau Gemahlin pflegt ja fo vortrefflich, daß 
nichts zu wünſchen übria bleibt.“ 0 

Auch Ines durfte heute, auf den Zehen ſchleichend, den lieben 
Papa beſuchen, deſſen Antlitz ſich noch mehr beim Anblick der Kleinen 


erhellte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Doppelſinn 
Augen nicht 


— 


F K A n 
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Groß ſchen Eiskellern befindlichen Platzes auf 


Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn auf 


e 


1 


Mieſionskowo und Skowrowski aus Neufahrwaſſer nach Czerne witz 
einberufen worden. 

Peeſonaluachrickten bei der Bromberger Eifenbalndireltion. 
Ernannt: Den Regierungs⸗ und Bauräthen Rohrmann und 
Schnebel in Bromberg iſt die etatsmäßige Stelle eines Direktions⸗ 
mitgliedes der königlichen Eifenbahndirektion verliehen worden. 
Verſetzt: Die Regierungsbaumeiſter Lang in Bromberg nach 
Königsberg i. Pr. und Lieſegang in Königsberg i. Pr. nach 
Bromberg, Betriebsſekretär Hartung in Saalfeld nach Bromberg, 
Statiousaufſeher Schlobinski in Ragnit nach Königsberg i. Pr., 
die Stationsaſſiſtenten Breyer in Darkehmen nach Eydtkuhnen 
und Wirth 1 in Eydtkuhnen nach Königsberg i. Pr. Geſtorben: 
Stationsaſſiſtent Heinrich in Danzig. 

% ‚&enennung: Herr Ingenieur Metzger hierſelbſt iſt vom 
Magiſtrat zum ſtäbdtiſchen Oberingenieur ernannt worden. 

der von Sean Klara the geleitete Fröbel ſche Rinder- 
garten veranſtaltet am morgigen Sonnabend Nachauttags 5 Uhr 
im Singſaale der höheren Töchterſchule fein Weihnachtsfeſt, 
wobei Eltern und Gönner willkommen ſind. 

— Die Wahlen zur Ortshrankenkaffe, welche geſtern Abend bei 
Nicolai ſtattfanden, ſind zu Gunſten der deutſchen Arbeitgeber 
ausgefallen. Sie erhielten über 80 Stimmen, die Polen dagegen 
nur 43. Unſer Appell an die Deutſchen, ſich von den Polen 
nicht überrumpeln zu laſſen, hat alſo doch Erfolg gehabt. 


— Seankirte Aeujahrsbriefe für die Stadt Thorn, deren Beſtellung] T 


zum 1. Januar gewünſcht wird, können dereits von jetzt ab ein⸗ 
geliefert werden. Solche Briefſchaften ſind in beſonderem Um: 
ſchlage zu verſchließen und dieſer iſt mit der Aufſchrift: „Hierin 
frankirte Neujahrsbriefe für Thorn“ an das Kaiſerliche Poſtamt 
1 in Thorn zu verſehen. Die Auflieferung kann am Annahme⸗ 
ſchalter oder durch den Briefkaſten erfolgen. f 

— Koggenpreis. In Nachſtehendem ſtellen wir den 20jäh⸗ 
rigen Martint⸗Durchſchnitts⸗Marktpreis für den Neuſcheffel Roggen 
dem diesjährigen Martini-Durchſchnittspreis gegenüber. Es be: 
trug dieſer Preis in 8 


20jährigem in dieſem 

Durchſchnitt Jahre 
Mk. Mk. 
Danzig 5,30 4.45 
Dirſchau 5,44 435 
Elbing 5.52 4.62 
Deutſch Eylau 5,34 422 
Flatow 5.39 4,13 

Mäckiſch Friedland 5.56 4.27 
Graudenz 5.55 4,34 
Konitz 5,41 415 
Deutſch Krone 5,81 4.61 
Kulm 509 380 
Marienburg 5,71 4.60 
Marienwerder 5,83 5,08 
Mewe 5,42 3,81 
Thorn 5,60 4,56 


— Zur Steuerdeelaration. In der Zeit vom 4. bis 20. Januar 
müſſen bekanntlich die Steuerdeklarationen der zur Abgabe derſelben in 
dieſen Tagen aufgeforderten Steuerzahler ausgefüllt und dem Vorſitzenden 
der bee enen eranlagungs⸗Kommiſſion eingereicht werden. Ma gebend 
für die Berechnung des Einkommens iſt hierbei der Beſtand der ein⸗ 
zelnen Quellen deſſelben zur Zeit der Veranlagung (Steuererklärung). 
Ihrem Betrage nach unbeſtimmte oder ſchwankende Einnahmen ſind nach 
dem Durchſchnitt der drei der Veranla ung vorangegangenen Jahre zu 
berechnen. Da die Veranlagung jetzt für as Jahr 1894/95 ſtattfindet, 
find die drei Jahre 1891/92, 189293 und 189394 maßgebend. Wenn 
Einnahmen dieſer Art noch nicht ſo lange beſtehen, ſo ſind ſie nach de m 
Durchſchnitt des Zeitraumes ihres Beſtehens auf ein Jahr zu berechnen. 
Feſtſtehende Einnahmen, Gehälter, Beſoldungen, Zinſen von Kapitalien, 
Miethseinnahmen 2c. find nicht nach dem dreijährigen Durchſchnitt, ſondern 
ſtets nach ihrem Betrage für das Steuerjahr, alſo für die Zeit vom 1. 
April bis zum 31. März des nächſten Jahres anzugeben. Die Handel⸗ 
und Gewerbetreibenden nd verpflichtet, in der Steuererklärung ihr Ein⸗ 
FTT 


Ro 


Geſtern früh 8%, Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach kurzem ſchwe⸗ 
rem Leiden unſere inniggeliebte 


Frau verw Hegemeiſter Wir brin 


ie 2 öffentlichen 
Elisabeth Boywitt |: 
geb. Mielke. n der 


in ihrem 69 Lebensjahre 
Dies zeigen allen Freunden 
und Bekannten tiefbetrübt an. 
Die Hinterbliebenen 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 25. Dezember, Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Mellinſtr. 80 aus ſtatt. 


Der 


Auf 


eine Burka geliefert. 


r 

Bekanntmachung 

Zur Verpachtung des ca. 17 Meter langen 
un 


3 Meter breiten, hinter der Gerechten⸗ 
ſtraße am ſogenannten Zwinger neben den 


wärter werden bevorzugt. 


die Zeit vom 1. April 1894 bis 1. April 
1895 haben wir einen Bietungstermin auf 
Mittwoch, den 3. Januar 1894 
Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem verfiegelte, ſchrift⸗ 
liche Angebote mit entſprechender Aufſchrift 
daſelbſt abzugeben ſind. Vorher iſt eine 
ee von 10 Mk. bei der Kämmerei⸗ 
0 hierſelbſt zu hinterlegen. 1 

Die Pachtbedingungen liegen im vorge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 18. Dezember 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Erhebung des 


0 100 
In Thorn noch nicht 


barem Kopf nur 50 


3 Jahre nämlich auf die Zeit vom 1. April 
1894 bis 1. April 1897 haben wir einen 
Verſteigerungstermin auf . 
Sonnabend, 13. Jauuar 1894, 
Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers, 
Rathhaus 1 Treppe, anberaumt, zu welchem 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden. 
Die Bedingungen liegen in unſerem Bu⸗ 
reau I zur Einſicht aus, können auch gegen loſe 8 
1,10 Mk. Copialien gbſchriftlich bezogen 
werden. 


hinterlegen. 
Thorn, den 21. Dezember 1893. 


Gr. Leiſtnan W.⸗Pr. 


Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden Weihnachts⸗ 
feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor⸗ und Nachmittags⸗Gottesdienſte 
die bisher übliche Kollekte für das ſtädtiſche 
Mutter und Tante Waiſenhaus abgehalten werden. 
en dies mit dem Bemerken zur 
enntniß, daß an jeder Kirchen⸗ 5 8 
hüre Waiſenhauszöglinge mit Almoſenbüchſe] steher der Frauenarbeitsſchule, 
Gaben bereit 


Tharn, den 16. Dezember 1893. 
Wagiſtrat. 


—— — . — — AA La as Ferner 
Poltzeil. Bekanntmachung. 
der Bromberger Vorſtadt iſt eine 
Nachtwächterſtelle ſoſort zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt im Sommer 33 Mk. 
und im Winter 39 Mk. monatlich. Außerdem 
wird Lanze, Seitengewehr und im Winter 


Bewerber wollen ſich beim Herrn Polizei⸗ 
inſpektor Finkenstein perſönlich unter Vor⸗ 
zeigung ihrer Papiere melden. Militäran⸗ 


Thorn, den 18. Dezember 1893. 


Die Polizei-Verwaltung. 


Umsonst! 


a beinahe, bekommt man 
Spielwaaren, 


große Sachen für 5, 10, 20, 25, 
5 Pfennige. 


trotz Ben - Akiba: eine geklei⸗ 
dete Niefenpuppe ir abwaſch⸗ 
* g. 
Vaumſchmuc . 
zu unerhört billigen Preiſen. 
Alles ſpottbillig in 


Hillers 
Woll⸗ Weiß, Kurz-, Galanterie-, 
Schuh u. Spielwaarenbazar 
Elisabethstr. 4, 


neben Frohwerk u. wax Lange. 
Eine geprüfte, muſikaliſche, anſpruchs⸗ 


Kirzieherin 

Die Bietungskaution beträgt 100 Mark wird zum 1. Januar 1894 geſucht für 
und Mer Ir unſerer Kümmefel⸗ Kae zu 3 Mädchen von 10—13 Jahren. Ge⸗ 
; (4894) halt 360 Mk. Zeugniſſe bitte zu ſenden 
an Frau A. Prange, Carlshof bei 


kommen aus anderen Quellen, 5 B. aus Kapital⸗ und Grundvermögen, 
welches fie durch die Geſchäftsbücher gehen laſſen, von dem gewerblichen 
Einkommen geſondert anzugeben. 

59 Poſtaliſches. Sonntag den 24. Dezember find die poſtaliſchen 
Dienſtſtunden für den Verkehr mit dem Publikum wie an Wochentagen, 
auch findet die Packet⸗ und Landbriefbeſtellung wie an Wochentagen ſtatt. 
Am erſten Weihnachtsfeiertage werden die Packetausgabeſchalter wie an 
Wochentagen geöffnet ſein. m 26. und 31. Dezember findet die Land⸗ 
beſtellung wie an Wochentagen ſtatt. 

— Ruſſiſche Viehausfuhr. Aus Warſchau wird unterm 20. d. M. 
gemeldet: Zwecks Hebung der Viehausfuhr nach Deuſchland hat das Ver⸗ 
kehrsminiſterium verfügt, daß die Bahnen des Weichſelgebiets beſondere 
Viehwagen anzuſchaffen haben. Dortige Firmen ſollen in Elbing beſondere 
Weichſeldampfer zur Viehbefördernng beſtellt haben. 

& Schweineeinfuhr. Heute wurden 99 Schweine 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

Zu dem gräßlichen Brandunglück in der Brückenſtraße erfahren 
wir noch, daß in den verbrannten Kleidern des Mädchens, welche in Fetzen 
um den Leib hingen, gegen 900 Mk. in Gold eingenäht vorgefunden 
worden ſind. Das Mädchen trug dieſes Geld immer bei ſich. 

* Gefunden ein Portemonnaie mit Inhalt auf dem Neuſtädtiſchen 
Markte. Näheres im Pollzei⸗Sekretariat. 

** Verhaftet 11 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 1,20 Meter. 


aus Rußland 


— Podgorz, 21. Dezember. (P. A.) Die Leiche der verſtorbenen 
Arbeiterfrau Zninska iſt heute auf Veranlaſſung der Kgl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu Thorn ausgegraben und in die Todtenkammer des hieſigen Po⸗ 
lizeihauſes geſchafft worden, um feſtzuſtellen, ob die 3. eines natürlichen 
odes geſtorben iſt. Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß die an 
Krämpfen leidende und zeitweiſe irrſinni je Frau erwürgt worden iſt. Die 
Sezirung der Leiche erfolgte heute Nachmittag durch die Herren Kreis— 
phyſikus Dr. Wodtke und Dr. Rozicki im Beiſein des Herrn Erſten Staats- 
anwalts Niſchelski und Herrn Aſſeſſor Ornas. Das Reſultat der Sezirung 
hat indeß irgendwelche Verdachtsgründe, die auf Ermordung ſchließen 
konnten, nicht ergeben. 
; ̃ AA. NETTE TR RETTET TEE — kam nn ET 

Dermichtes, 

Die beiden franzöſiſchen Marineoffiziere, welche vom Reichsgericht 
wegen Spionage verurtheilt worden find, jmd jetzt nach der Feſtung Glatz 
übergeführt. — Die Prinzeſſin Eliſabeth von Bayeru iſt mit ihrem Ge⸗ 
mahl, dem Freiherrn von Seefried, im Hotel Spatz in Mailand abgeſtiegen. 
Das neuvermählte Paar verkehrt in zwangloſeſter Weiſe unter den Hotel⸗ 
gäſten. — Berliner Zeitungen hatten bekanntlich einen Fall berichtet, in 
welchem ein Reſtaurationsgaſt zu einem Tage Gefängniß verurtheilt war, 
weil er aus dem Lokale in unbefugter Weiſe drei Streichhölzchen mitge⸗ 
nommen hatte. Jetzt ergiebt ſich, daß an der ganzen Geſchichte, die viel 
Aufſehen erregte, kein wahres Wort if. — Vom Kinderreichthum in 
Berliner Familien erzählt der dortige Gemeindebericht: In 333 Fällen 
hatte der neugeborene Weltbürger bereits 12 und mehr Geſchwiſter, in fünf 
Familien wurde das 19. Kind geboren, darunter von einer 37 Jahre 
alten Mutter. Zwei Mütter ſtanden bei der Geburt ihres 13. Kindes erſt 
im Alter von 28 Jahren; eine Mutter von 21 Jahren beſchenkte ihren 
Gatten bereits mit dem 7. Sproß. Vier erſtgeborene Kinder hatten 
Mütter im Alter von mehr als 44 Jahren. Zehn Mütter von Erſtge⸗ 
borenen ſtanden im Alter von 16 Jahren. Dieſe Angaben beziehen ſich 
auf eheliche Kinder. Außer der Ehe wurden 4 Kinder eboren, deren 
Mütter noch nicht 15 Jahre alt waren; 20 außereheliche Mütter ſtanden 
im Alter von 15, 58 im Alter von 16 Jahren. Geboren wurden im 
letzten Jahre 52 448 Kinder, davon 6883 uneheliche. 

In Paris ſtarb auf dem Boulevard des Capuzines plötzlich 


am Mittwoch Abend ein elegant gekleideter, etwa 60jähriger 
Herr, der durch Viſitenkarten als deutſcher Major Chamiſſo de 
Boncourt erkannt wurde. — Der bekannte Schriftſteller, Ober⸗ 


ſtabsarzt a. D. Dr. Lange, der unter dem Namen Philipp 
Galen zahlreiche Romane geſchrieben hat, feierte am Donnerſtag 
in Potsdam ſeinen 80. Geburtstag. — Erſchoſſen hat ſich in 
Palermo der Fürſt Albert von Formoſa, der einer der ange⸗ 
ſehendſten Adelsfamilien Siziliens entſtammt. — In Monte 
Carlo hat ein junger Spanier an einem Tage ſein ganzes, aus 
150 000 Fr. beſtehendes Vermögen verſpielt. Aus Verzweiflung 
darüber ſchnitt er ſich die Pulsadern durch und ſtürzte ſich dann 
zum Fenſter des Gaſthofes hinaus. Der Unglückliche hinterläßt 
drei kleine Linder. — Eine Falſchmünzerwerkſtätte it von der 
Altonaer Potizei ausgehoben worden. Bisher wurden zwei 
Perſonen verhaftet. 


| ee 

Die neuen Kurſe in der * 
T Sromberger Kochſchule 
* beginnen Aufang Jauuar. 


Proſpekte und Anmeldungen a 
bei Frau Kobligk, Vor⸗ 12 Viſites 


ſtehen Gammſtr. 25. Der Vorſtand. 
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Preiſen 4. 


(4843) 


empfehlen: P. Begdon, Ed Kohnert, 


Fur 
— 
* bevor- * 
— — 
* stehende * 
— 
* Weihnachten * 
— —— 
* emptehle als sehr * 
— 
* passendes Geschenk 8 
Visiten-Karten 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
nn nenne 
* Ausführung zu billigen Preisen. * 
ee 
* Bestellungen bitte recht- * 
* zeitig aufzugeben * 
1 — —— 
Dürener Cartons 
pro 100 Stück 


in hocheleganter 
Verpackung 


dageweſen 


von Mk. 1,00 an 
bis Mk. 3. Mit und 
ohne Goldschnitt. 


Rathsbuchdruokerei 1 
Erssi Lambeck, Thorn. 


Hochfeine 
Rerngefunde, wohlſchmeckende 
Wall- u. Lambertnüsse 


empfiehlt 


Weihnachts-Sendungen 


auch außerhalb bitte beizufügen 


+!Aibum von Thorn. 


10 Kabinetbilder in Mappe . 250Mt. 


Stets vorräthig bei 


Walter Lambeck. 


Puppenwagen 
Tarte! Fang 8 
u. Schluffelkörbe ꝛc 


empfiehlt in großer Auswahl u. billigiten 


1 8 Anſichten auf 4 Bog u. Coup. 0,10 hkk. 
f 


Beſte ſchleſiſche — 
8 I bei Gebrauch von 
‚Heizkohlen Kaisers Brust-taramellen 


Klobenholz 
201 Kleinholz offerirt frei Käufers Bruſt⸗ und Lungenkatarrh. 
ür. 


E. Fischer, 


A. Mazurkiewiez, Gustav Oterski. T 
EEE — TEE] 


e 
Häckſel! 


Roggenſtrohhäckſel, 


Weizen ſtrohhäckſel, 
Haferſtrohhü kel 


ſucht zu kaufen und erbittet 
Offerten 


Jacob Hirsch, 
Danzigerſtraße 23. 


einige Niederlage 
der jo ide Preß ⸗ Hef 
Getreide Brei = Hefe. 
Gerſtenſtraße 1051. links 2 
(Strobandſtraßen⸗Ecke). 
Täglich friſche Sendungen. 


Eigene Drath- Nachrichten 


VE 

der „Thorner Zeitung.“ 4 

War ſſcha u, 22. Dezember. (2 Uhr 30 Min.). Waſſerſtand 

der Weichſel geſtern früh 1,75 Mtr., heute 2,26 Mtr. 8 


Jelegraphiſche Depeſchen 

des „Hirſch⸗Bureau.“ N 
Berlin, 21. Dezember. Wie aus Hamburg telegraphirt 
wird, wurde geſtern Abend noch in ſpäter Stunde, nachdem der Ge⸗ 
richeshof acht Stunden auf die Berathung verwendet hatte, das Urtheil 
im Fahrkartenprozeß dahin geſprochen, daß gegen alle angetlagten 
Schaffner mit Ausnahme von fünf auf Gefängnißſtrafen von drei 
Monaten bis zwei Jahren drei Monate erkannt wurde, die Vieh⸗ 
händler wurden mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten und mit Geld⸗ 
ſtrafen belegt; fünf Schaffner, zwei Viehhändler wurden freigeſprochen. 
— Der geſtern Abend 10% Uhr vom Anhalter Bahnhof hierſelbſt 
im Güterzuge nach Leipzig abgelaſſene, eſchloſſeue Bahnpoftwagen, 57 
welcher eine ſtarte Packetladung nach dem önigreich Sachſen enthielt, 
iſt heute brennend in Bitterfeld eingelaufen. Etwa zwei Drittel der f 
Ladung ſoll verbrannt oder beſchädigt ſein. Näheres iſt über dieſ en 
nenen Unfall bis jetzt noch nicht bekannt. 8 
Ro m, 21. Dezember. In der geſtrigen Eröffnungsſitzung der 
Kammer ergriff Imbriani bereits das Wort, um ſofort alle neuen 
Steuerprojekte zu bekämpfen. Er fordert Reduzirung der Civilliſte 
und der Ausgaben für das Militär, ſowie eine Aenderung der 
äußeren Politit. 5 
Paris, 21. Dezember. Die Unterſuchung gegen Vaillant 
ergab, daß der flüchtige Reclus der Mithilfe an dem Attentate in 
der Kammer ſchwer verdächtig iſt. 5 
open hagen, 21. Dezember. Der Miniſter des Innern, 
Ingerslev, hat heute ein Verbot gegen die Einfuhr von Kleie in 
gebrauchten Säcken erlaſſen, und zwar aus Rußland, Deutſchland, 

Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien, Frankreich. Das Verbot tritt mit dem 
1. Januar 1894 in Kraft. Ausgenommen ſind Kleteſendungen, die 
bis zum 1. Januar unterwegs ſind. * 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


ed 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. ® 
Morgens 8 Uhr f 
Weichſel! Thorn, den 22. Dezember . 


1,20 über Null“ 
1 Warſchau den 20. Dezember 1.20 


N 1 . „ „ 2 

5 Scahemände den 21. Dezember 3.48 „„ 
Brahe: Bromberg den 20 Dezember . 528 „ * 
—— 70 


Handels nachrichten. 
Gelegrapbifhe Schtlußcourſe. s 
Berlin, den 22. Dezember. 85 


Tendenz der Fondsbörfe: feiter. 5 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 215,75 | 215,75 
Wechſel auf Warſchau kurz. 214.90] 214,85 
Preußiſche 3 proc. Conſols 85,50 85,50 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 8 15 100,19 | 100, 
Preußiſche 4 proc. Conſols 106,70] 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 4˙½ proc. 65,50 65,0 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. —.— 64,40 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe. 96,70] 96,70 
Disconto Commandit Antheile. . . 171,50 | 171,50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 162,95] 162,95 
Weizen: Dezember. 143,75 144,— 
R 150,75] 151,25 
loco in New⸗York · 67, % 68, 
Roggen: o,, 127.— | 127,— 
Dezember. e 127,— | 127,50 
Mir, ass ee 131,—| 132,50 
Di. * 131,75] 132,75 
Nüböl: Dec.⸗Jan 46.30 43,20 
April⸗Mai 46,90 46,90 
Spiritus: 50er loco. 50, 80 51.— 
70er loco. 31,50 31,50 
Dezember. 30,90 ‚80 


TTF 37,20 37,10 
Reichsbant⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5% reſp. 6 pCt. 
London⸗Discont 3 pt. 


Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend mache hiermit die er⸗ 
gebenſte Anzeige, daß ich am 15. De: 
zember er. meine bereits ſeit 7 Jah⸗ 
ren in Strasburg beſtedende 


Buchbinderei 


DE mit Maſchinenbetrieb TEE 

nach Thorn verlegt habe und bitte 

um geneigte Berüdfichtigung. 
Achtungsvoll ergebenſt 

J. Ozarkowski, Buchbinderei, 

D Veiligenctftitzafe 9. 


0.60 Mk. 


Sieckmann, Schillerſtr 2. nicht 


mehr 


Sie Huſten 


— 
wohlſchmeckend und ſofort lindernd 
bei Huſten, Heiſerkeit, 


Echt in Pick à 25 Pf. bei 
Anders & Co. 


—̃ — 


Eine Dame 
ſucht von ſogleich oder vom 1. Ja: 
nuar 1 großes möbl. Zimmer, 
1 Treppe hoch, in guter Lage, eventl. 
Penſion. Offerten unter A. Z. 300 


an die Exped. d. Zig. erbeten. 
Gee uno mittelgroße Wohnungen 
und Pferdeſtälle mit Wagenremiſe 
ſowie auch ein circa 4 Morgen großer 
Obſtgarten von ſofort zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 50 
Wittwe Elisabeth Majewski.: 


Bini 10 iſt die 1. Etage 
m. allem Zubehör vom 1. Oktor er. 
zu vermiethen. Julius Kusel. 


— ——³äöW Gꝗͤ 
Di von der Druckerei der „Oft: 
deutſchen Zeitung“ benutzten 


Laden⸗Naumlichkeiten 
ſind per 1 Oktober er. zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 

emiſen, Pferdeſtälle Kl. Wohn . 
ſogl. z. verm. 8. Blum. Sum 
(gi herrſchaftl. Wohn., 5 Zum N. 

Zub 3. Eig. z. v. Culmerſtr. 


horn III Elyſium. 


Broinberg, 


r 


Der Wagiftrat. 


H. Simon, Breiteſtraße Im möol. Zimmer Uiiſabelhſtraßſe N. 


Breite-Strasse 46, eine Treppe 


q bdelindet sich unsere Weihnachts- Ausstellung 
von 


Parfümerien und Toilette-Seifen 


aus den ersten Fabriken. 


Eau de Cologne, Johann Maria Sarina 
gegenüber dem Jülichsplatz, Cöln 
Eau de Cologne 4711. 


Geschmackvollen Cartonagen ete, 


mit feinen Parfüms und Seifen gefüllt, 


—6& zu Geschenken sehr passend. @—- 
Christbaumschmuck, 


weissen und bunten Wachsbaumlichten, Wachsstock gelb und weiss. 


Dekorirten Renaissance-Kerzen, Stearinkerzen. 
MNalliaſten zur Selmalerei. 


Enalifche etallteller mit abgetäntem Untergrund zum bemalen. 
HEmaille- Malkasten. 


Thonsachen zur Emaille - Malerei. 


2% Photographische Apparate G2 


mit sämmtlichem Zubehör. 


Breitestr. 6. Anders & Go. Brückenstr. 18. 


(4815) 


in verschiedensten Formaten, in 
ein- und mehrfarbigem Druck: 


und Menu-Karten 
in sauberster Ausführung auf 
in eleganten Kästchen, 


Feinste Dürener Briefpapiere 
empfieblt de Rathsbuchdruckerei 


Ernst zambegk. 


e ee 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


Am Mittwoch, den 27. Dezember 1893, 


von Vormittags 10 Uhr 
u! 15 ET ari’s Gaſthaus zu 9 bielgende Kiefernhölzer 


1. Schutbezit Karſchau, Trockenhieb, Jag. 27 u. 330 ca. 101 Rm. Kloben, 
24 Rm. Spaltknüppel, 13 Reiſer 1. 
Durchforſtung, Jagen 33a 44 Stück Bauholz mit ca. 19 
Im. 242 Bohlſtämme, 200 Nm. Spaltknüppel, 58 
Reiſer I. 
Durchforſtung, Jagen 12, 15 Stangen I, 215 Stangen II, 
5000 Stangen III, 1900 Stangen IV. 
Durchforſtung, Jagen 2, 20 Stangen I, 190 Stangen II, 
1400 Stangen III. 2600 Stangen, 93 5 5 U 
ezirk Rudal. N ca. 150 Rm. Kloben, 1 m. Kuüppe 
e 600 Rm. Reiſer I, 150 Rm. III. 70 Stangen II. 
130 Stangen HI, 1350 Stangen IV. 
much ca. 430 Nm. loben, 60-Rın. Spalt⸗ 


Aufl bi ig! 
bei 2 
A. Petersilge, 


Geſtickte Reihe 


angefangen, muſterfertig und farbig garnirt 


3. Schutzbezirk Ruhheide. 


üppel, 1600 Rm. trockenen Stangenhaufen Cocos 
Geer III). 
4. Schutzbezirk Lugau. Jagen 91. Schlag nahe der Dziwakſtraße ca. 250 14 Belag für Treppen, Flure, Be- 


Stück Bauholz 160 Fm. 90 Stück Bohlſtämme, 
Rm. Kloben, 60 Rm. Knüppel, 40 Nm. 
Reiſer J. 


Trockenhieb ca. 248 Rm. Kloben, 600 Rm. Rund- 
knüppel, 100 Neiſer I. 1000 Rm. trockene Stangen 
haufen (Reiſer III Cl.). 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich näher Auskunft. 8% 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 55 ) 
ma t. N: 5 
12 . wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 21. Dezember 1893. 


Der Obe erförſter 


6000 Mark . 99 Gandersheimer 


Gefl. Offert. d. die Exp. d. Zig erbet. Sanitätskäfe. 
Ich verſende als Spezialität meine — 


Schles. de nern . 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 cm breit für Mt. 14.—; meine 


Schles. Gebirgs-Reinleinen . 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 om breit für ME. 17,—. 
das Schock 33¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. un 

Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 

Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


staurationszimmer, Bureaux etc. 
In glatt u. geschmackvollen Mustern 
empfiehlt 
Carl Mallon- Thorn, 


5. Schutzbezirk Schirpitz. Altstädtischer Markt Nr. 23. 


empfiehlt 


Thee-Konfekt 

Kl. Makronen a. Oblaten 2 

Kokosnuss-Makronen 
as Cakes m 


} 
j 
| 


Feinſte 


empfiehlt 


Neujahrs- Gratulations Karten 


Visiten-, Verlobungs-, Einladungs- 


„Dürener-Cartons‘ 


Breitestrasse 23. 


ae, |lermmanı Tomas, 


Io. Sr. Maj. des Kaisers u. u 


Qua 
Randmarzipan p. pfü. 1,20, 1 


aus der berühmten Fabrik der Hrn. 
Gebr. Thiele, Hoflieferaut, Berlin 


Punschessenzen 


. J. G. Adolph. 
Deu und erlag der Nathabuibruderei von Erast Tender in Ted 


AAN EM 
Meinen werthen Kunden, ſowie einem verehrlichen Publikum 
von Thorn u. Umgegend erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß am 20. d. Mts. der Ausſtoß meines in dieſem Jahre vor⸗ 
züglich gerathenen 


A Bockbieres 2 


beginnt und erſuche um gefl. recht zahlreiche Aufträge. 

Zugleich bringe meine andern Bierſorten, als: helles Lager⸗ 
bier, dunkles Exportb ier, ſowie an den Markttagen vor⸗ 
zügliches friſches Braunbier in empfehlende Erinnerung. 
(4830) Hochachtungsvoll ergebenſt 


Richard Gross. 
D zul 


'Tischmesser und Gabeln 


Taschenmesser 
Scheeren und Löffel 


in grosser Auswahl empfiehlt zu billigen Preisen 


J. Wardacki- Thorn. 
ANN ANNA HXLNZNNNNNNNNNH 


Zur Bequemlichkeit meiner Kunden habe ich 


Mellinstrasse 133 
De Herru Louis Less ein 


Detailgeſchäft ww 


errichtet. 


i 
A u 
E 


Der Verlauf findet zu den Preiſen der Bromberger Mühle ſtatt. 
„Gerson, Antermüh le. 


E. 
ESSCHTSECHEEE N NN N NN NN TN EN 
Volksg arten. 
Heute rn 01 
Orchestrion-Concert. 


Eintritt frei. 
} an = 


Circus 


* & Goldkette, 


horn. 
Der Circus bleibt bis zu den 
Feiertagen geſchloſſen. En 


Montag, den 25. Dezember er. 
(J. Feiertag.) 


2 grosse Fest-Forstellungen, 


Nachmittags 4 ee u. Abends 8 Uhr. 


J. 


Paul Schulz. 


Heute Abend, 

ab von 6 Uhr ab: 
friſche Grüß‘, Bint: 

und Leberwürſichen 


Benjamin Rudolph. 
—— 
Dien ſtag, den 26. Dezember er. 


Eduard Lissner, pd 
TrioRN, Culmerstr. 2 2 große Vorflellungen, 


empfiehlt Nachmittags 4 Uhr u. Abends 8 Uhr. 
feinste Tafel-Liqueure — Yirehfion. 
Rum, Cognac, Arae, Viktoria⸗Saal. 
Bordeaux-, Ungar- u 
Spanische Weine, 


Am 1. und 2. . 
von 5 Uhr ab 


Tanzkränzchen. 


Am 31. d Mts.: 
© Grosser Sylvesterball. oO 
FF 
Kriegerfechtanstalt. 
Wiener Café in Mocker. 


Am 1. Weihnachtsfeiertag: 
Außerordentlich großes 


Concert 


und a 
humoristisch- 
musikal. Vorträge. 

Die Concertmuſik wird von ber 
Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 


Schirme Schirme 


Eine Partie prima halbfridener 


Damen- u. Herren-Regenschirme 


ſoweit der Vorrath reicht A Stück 4 Mk. 
bei S. Hirschfeld, 


Inhl.: A. Frombere. 
feuer- u. diebesſichere 


Geldſchränke, 


auch Arnheim'ſche 


| Patentjhränfe, 
Aline Eafetten 


offerirt 


Hobert Tilk. 
Einen Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt ſucht (3659) 
M. Loewenson, Goldarbeiter. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 4. Sonntag des Advent, d. * Dezember 
ft. evang. Rieck 


11 unter perſönlicher Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Schallinatus 

geſtellt. 

mE Tombola. Tg 

Anfang 4 Uhr. 

irtritt à Perſon 30 Pf., Kinder 
Vorm. 92 Uhr: Herr Kane Jacobi. unter 10 Jahren 10 Pf, Mit⸗ 
Nachher Beichte. Derſelbe glieder haben gegen Vorzeigung der 
Abends kein Gottesdienſt. Jahres karte pro 1893/94 für ihre Per: 
* reien Eintritt. 
itglieböfarten find noch in der 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


Neuß. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienft. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Ebang. futh. Kirche. 
Uhr: Chriſtnachtsfeier. 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 10 hr: Gottesdienſt. 
Herr A Infpfiertoun, 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 4 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt mit 
Chorgeſang. 


Cigarrenhandlung des Herrn Post, 
Gerechteſtraße, zu haben. 


Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
kei I02Thorn. 
ARE eee 


Nachm. 5 


Gurske. 


Zu dem am 2. Feiertage ſtattfindenden 


Ball 


Evang kuth. Kirche in Mock 
Abends 5 5 Ahr: eee 75 ladet ergebenſt ein. (4871) 
Herr Paſtor Gädtke. N irth. 


